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Bringungsverfahren für Nadelholz im Bergland

von Revierförster W. Begemarm, G^rsveRbrünk i<1V-

Vonrort der Schrlftleltmlg: In das Revier OreTenbruck »uriian 3 rujnänienaeutschs BalrlBTbeiter »arachlagen, die den Ulieiuig
mi-t des. Sappi gevohn-fc waren und sich auf die Briugung des Holzes am Hang ver s-banden. Herr Begemann ha. -b ßich diese
Fähigkeiten seiner neuen -Vsldarbei-ter zmiu-tze gemacht und bringt sei-t Jahren seinen geßaaten Holzar-fall art feste
Wege.

Das Sauerland hat noch viel unerschlossene R;mge. Uas sind ähnlic'h& Vprhältnisse &UKh im rheinischen MiUelgebirge
und Emderor-ts bekannt; besonders nach Umwanctlung voll Eichenlohschlägen, Dort mußte der Holzanfall auf ähnliche. Weise
mit Vorteil gebracht werden können. Zumitfdes-b is-fc iw Hittelgebirge dem S. a p p i eine weiters Verbreitung zu
wünschen, der aas Manipulieren mit dem Holzanfall wesentlich erleichtert.

Im "Westdeutschen Industrieanzeiger" annonciert eine Herstellerfirma für Rol-
lenbahnen: "Hohenunterschiede lisfern die billigste F'örderenergie '" Die
SchwerinduBtrie weiß ui» die physikalischen Gegebenheit. en und fügt sie sinn-
voll in ihre wirtschaftlichen Überlegungen ein. ~
Die Schverkr&ftbringung in der Forstwirtschaft ist alt und begegnet uns in.
den Alpenländern in Gestalt von Kiesen und Loiten. Sis wird absr allgemein
als teuer ^.agesehen, weil sie - nur noch im unzugänglichst.en Gelände angel

wandt - kostspielige Zimmerarbeiien und große Holzisassen verlangt. -- J?e^
grundsätzlicher Betrach'fcung ist jedoch nicht einzusehen, tyarum sie nicht itber-
all dort, wo die natürlichen (jegebenheitendazuyorhande^n sind, auch ange^

j wandt wird. Gegeben sein müssen

l) eine dem freien Fall ähnliche, schwerkraft. bsstiiipite (alBO senkrech+. e)
Ab^l^itric. htuiys,

2) ein solcher NeigucBswinkel der schiefen Ebene, bei dem die SchTrerkraft

gleich der Zugkraft oder größer ist.
Erst wenn diese Gegebenheiten geändert werden^ d.. h. wenn die Richtung gean-
dert wird oder der Neigungswinkel niedriger ist, en-t. at. ehen Kosten. Aber auch
diese Kosten kommen meistens nicht an den Aufwand fiir Muskel- oder Motöfkraft

heran. In der Regel lassen sich auch das Wetter oder Teila'-'ceiten der Wer-
bung ausnutzen und erhöhten Aufwand wieder ausgleichen. So kayn z, B, das
Schälen des Nadelholzes die Reibung um ca. 20 - 30 % verringern. Regenwetter
- also feuchter Untergrund - erlaubt theoretisch die Bringuiig bis herunter
zu einemNeigungswinkel von 16 % (Hafner, Förster, Gläser).

Voraussetzu n ge n

Für jede . pflegliche und wirtschaftliche Bringung sind. zwei Voraussetzungen
notwendig:

l) Die
^ind

organisatorische Vorarbeit durch den Einrichter, den Betriebsleiter
den Betriebsbeamten. -

Eia Vegenetz, mit Motorzug zu befahren und mi-b Lagerplätzen, Rampea und WendemÖglichkeiten auages-tattet, ist die
Grun<Ü£ige" Bier soll-bs die Regel galten, besser w&nig und gut, als viel lyid schlecht, zumal die relativ billige
Schwerkraftbringung eine größere ökonomische Förderwei-fc? zuläßt, als andere Verfahren» " Die r&umlicbs Ordnung im
Walde ma-clrfc . mit Hiebszügen, Säuuen^RiIckeschaeisen die Briagungsverhältnis&e ubersichUiTch. - .
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fff-^f ? ^ - . ,
Eitts Qliederung des Schlages in Lose, Anlage von Arbeitsschneiseu, Verbindung
dA*''L6?s6 oder 'Schneiaen mxt dem Abfuhrweg (oder Lagerplatz) durch eine genau
festgelegte und gekeUDZeichnete Bringungsstrecke, die keine rechten Winkel
hat (kein Winkel unter 135°, min. r = 25 m), schließt die organisatorische
Vorarbeit ab (Bild l ucd 2).

. wcrtMu/s awiopfe
Swywuflf^/w^t Bild l

Organisation der Bringung
an einen ungegliederten
Steilhang

-^o</

^ fl

Bild 2

"Arbeitsschneisen"

und ihre Ausmündungen
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2. Die Verbindune einer disziplinierten Werbung mit der Brinaung

Nasses Wetter ist ungünstig für die Werbung, aber besonders günstig für die
Bringung, da es die Bodeureibung vermindert (s. o. )o Also kein Arbeitsaus-
fall, sondern Umspringen auf die unter den besonderen Umstanden arbeits-
förderndere Tätigkeit, - Schon bei der Werbung an die Bringung denken, also:
Fallen hangaufwärts, bzw« entgegen der Bringungsrichtung, damit großartig,
d. h. mit dem Schwerpunkt voraus, gerückt werden kann. - Spranzen des Stanu-
holzes (Bild 9). - Fischgrätenartiges Bücken der Stangen an die Arbeits-
schneise. - Reisigpolster um den Stammfuß der Stangen oder Stämachen, die
am Rand der Arbeitsschneise stehen und Verletzungen besonders ausgesetzt
sind. - Aufschichten der Gipfel aufgearbeiteter Stämme am Stammfuß der
Pflegestämae im Baumholz. - Stangenhaufen sollen - wie eine Mole in den Fluß
in die Arbeitsschneise hineinragen und sauber ausgerichtet eine Rinne für
den späteren Abfluß des Holzes freilassen (Bild 3). - Im Baumholz wird
- ohne zu rücken - fischgrä-tenartig zur Bringungsstrecke gehauen«

L.

Bild 3

Die WArbeits8chneise" ist durch

Wegnahme einer Stangenreihe ent-
standen. Sie schließt sich
rasch, ohne ihren Charakter zu
verlieren.

Das Verfahren

Nachdem solcherart alle Vorkehrungen getroffen sind, um Beschädigungen am
verbleibenden Bestand einerseits und Doppelarbeit und unnötige Laufzeiten
andererseits zu vermeiden, beginnt - unabhängig von der Beendigung des
Schlages - bei einsetzendem Regen die Bringung»

Im Gegensatz zur Bringung auf dem Riesweg, der eine vollständig ausgebaute,
ständige Bringungaanlage darstellt, wird bei dem beschriebenen Verfahren
immer nur ein Teil der Bringungsstrecke benutzt, dort wo. gerade gehau.en
»ürde. Besondere Vorkehrungen, außer denen, die bereits unter den Voraus-
setzungen beschrieben werden, werden nicht mehr getroffen.

J
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Wenn die Reibung des Untergrundes-so groß ist (oder der Neigungswinkel so
klein), daß das Holz nicht mehr läuft und eine Stauung eintritt, wird die
Strecke in diesem Teil verlegt. Das Verlegen geschieht mit dem durch die
Stauung anliegenden Mat^rTal, über d. aB die Stauung dann wieder Stück für
Stück abgezogen wird (Bild 4 und 5).

Bild 4

Angesiauies Material
wird verlegto
5'ußeisen geben dem Ar-
Leiter die erforderli-

ehe Standfestigkeit
r~\
^ ^

^' ^..- Bild 5

Über die verlegte Strecke
wird zmiächst das ange-
staute Material abgezo-
gen» Die danach von oben
kommenden Stangen übervin
den - insbesondere bei

Niisse - die verlegte
Strecke selbsttätig.

t Jl
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Wenn eine Richtung'sänderung notwendig ist, wird die Strecke verbaut. Das
geschieht so, 'daß im Verhältnis von etwa 5 : l (auf 5m wird l m eingerückt)
eine elastische Boppelwand in die natürliche Abflußrichtung eingeschoben
wird. So wird Wand an Wand gebaut (Einrückungsverfahren), bis die gewünsch-
te Richtungsänderung erreicht ist. Da dies die teuerste Arbeit i,st, sollte
man soweit wie irgend möglich davon absehen. Andererseits kann man auf die-
se Art aber das Holz in jeder beliebigen Kurve und Richtung über den Hang
talab leiten, Hindernisse umgehen und dergl. mehr. '-

Freilich tr^tt durch die Richtungsii,nderung eine erhöhte Reibung und damit
eine Verlangsamung des Holzabflusses ein. Diese Eigenschaft der VerbaTiung
ist aber wichtig für die Bringung an langen, steilen Hängen. Es sei daran
erinnert, daß die Energie im Quadrat zur ßeschwiüdigkait zunimmt ! Damit
entsteht nicht nur eine neue Oeftthr für den verbleibenden Bestand, sondern
auch für das abzulassende Holz selbst, das dann bei Zusammentreffen mit
irgendeinem Hindernis in Fetzen geht.

h. i

Bild 6

Verbaute Strecke:

Bei Errichtung der Doppelwand
wird die unterste Stange mit ge~
vöhnlicheci 2 mm Eisendrahi mit

ihrem dicken Ende an einem mit

Reisig geschützten stehenden
Stamm befestigt. Die Verbindung
ist so lose» daß die nächste
Stange ohne Befestigung
zwischen stehendem Stamm und

verbauter Stange wie in eine
Wiege gebettet werden kann. Die
3. Stange wird wieder befestigt,
die nächste nicht, bis die er.
förderliche Höhe erreicht ist.

Da die Befestigung außerdem
nur am dicken Ende erfolgt,
die Stangen im übrigen locker
aufeinander liegen, erhält die
Wand eine erstaunliche Elasti-

zitat, die Beschädigungen des
von oben kommenden wie'des ver-

bauten Holzes vermeiden hilft.
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Besteht die Möglichkeit (an s ehr'steilen Hängen), das Holz alles über einen
Punkt e.bzulassen (Bild ij , so kann eine Geschwindigkeitaverminderung (Ener-
giavernichtung) dadurch erreicht werden, daß man das 3olz eine "Sperre"
durchlaufen lässt -zwei trichterformig angeordnete, einander gegenüber lie-
gende Wände, in deren vorderer Öffnung (diese ausfüllend) zwei Stämme lie'
gen, die mit ihren Zapfenden etwa l m über dem Boden aufgehängt werden. An-
kommendes Holz muß dabei unter den beiden Stämmen durch und, indem es diesa
hochheben muß, wird (durch die erhöhte Reibung) die Seschwindigkeit erheb-
lich verlangsamt (Bild 7)»

Bild 7

Sperre zur Verminderung
der &eschwindigkeit

r.

Bild 8

Aussprung am Ende der Brin-
gungsstrecke, bestehend aus
2 Seitemränden und verlegtem
Material, das unterbaut ist.

p_ü-i_^_=!3

Us im Auslauf der Strecke vor dem Stapelpla-tz keine Stauung zu bekonunen,
empfiehlt sich ein Aussprung. Bei Grundausführung ähnlich der Sperre ist
dieser noch vorne unterbaut, so daß eine Wirkung ähnlich einer Ski-
schanze entsteht (Bild 8),
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Das Holz fliegt einige Meter durch die Luft und landet im Wildwurfhaufen.
Dadurch bleibt die Strebke in ihrem unteren Teil dauernd frei. Vom Wild-

vurfhäufen wird nun das Holz abgezogen, sortiert und gestapelt. Dabei ha-fc
es sich bewährt, bei schwächeren Sortimenten (Derbstangen, Grubenholz, Bau-
holz) das Holz erst nach der Bringung zu verkaufen« Dabei kommt es aber auf
die letzten 5 m an. Für den Käufer wird ja doch die Bringung erst dadurch
interessant, daß er mit, seinem Lkw direkt neben den Stapel fahren und auf-
laden kann. Dabei ist ein eigentlicher Stapelplatz für Derbstangen, Gruben-
holz und Bauholz garnicht nötig. Ebenso beliebt sind kleine Stapel von 6-8
fm (eine Wagenladung), die man auf Unterlagen sogar über dem Straßengraben
stapeln kann. (Bild 10). Gestapelt wird grundsätzlich nur auf Unterlagen.
Bei größeren Stapeln und bei solchen, die längere Zeit liegen bleiben sol-
len, werden Zwischenlagen gelegt, um das Austrocknen des Holzes zu gewähr-
leisten« Beim Bauholz schon empfiehlt es sich, die Unterlagen auszurichten.
Während der ersten drei Wochen des Trocknens nämlich erhält das Holz seine

endgültige Form* Wenn, was häufig vorkommt, einmal ein Stamm über den ande-
ren fallt und infolge seines Gewichtes sich durchbiegt oder durchhängt, so
bleibt dieser Stamm krumm. Das kann nicht passieren, wenn sofort nach der
Fällung die Bringung mit anschließender Stapelung auf ausgerichteteo Unter-
lagen erfolgt. Es lassen sich sogar geringe natürliche Krümmungen auf diese
Art und Weise beseitigen. Es handelt sich hier um eine Bohstoff pflegt!, die
aus kaufmännischen Gründen niemals unterlassen werden sollten.

h »

-^

Bild 10

Stapel neben dem
Abfuhrweg

Bild 9

Wildwurfhaufen unterhalb

des Aussprunges
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D a s Gerät

Zur nsrnaleu . feldartiei'terauarustimg tritt dar Sappie. Dar Sappie Ist ein atigeriakelter Hebel ! Daraus ergeben sich
folgende i-ordenmgaa: Die Sappiestange (nicht Stlsl) Büß gerade sair-, da sie als Kraftarii das HebBls erheblichm Be.
lastmgsn ausgesetzt ist. Aiiße'-den »ird sin gelegentlich als Hebebau. bsnutzt. - Bas Baus BUS viel Holz fasara
(breiter ltecbm), dMri.t die Stange stabil genug'aasgebildet »erden kam. - Dar Sappl,« »ird, la Oegansatz aur t.rt^
il Hinblick aiif'di« Hebelarbsit'von oben gestiolt (na eine Krauzhacke). - Der Sappie sollte et»a in einem »inkel
von 115° auf äcT Sta-iee altBen imd der Dorn wiedsr e-t-ra 135° .'°° Sappie abgebogan sein. tä^ Stellung Ton Bora^ur
SapFiestange tst tons~at»aB nehr als 30°. Nur so tamn ich Bit den Sapple die Arbeiten ansfühnn, ̂ ie Ihn zugedacht
sind: hBbel'il. ziehe. a imd achie'ieu. - .Cie Sohl. sollte gerade sein, .«eil-nur so dag , je«eUs giinsUgste Verhaltnia
.ron Hebelarn und Kreftara gerährleiatet ist. (Sigeiie »rfahnir-g <l«a Verfassers. :)ia Schrlftlaitung).

Verlohnungs und l a. g e n

Die Arbeit wurde bisher im Akkordlohn nach freier Vereinbarung durchgeführt
Der S-tusidenverdienat der Waldarbeiter lag bei DM 2, 50; der fm-Satz zwischen
DM 3, - und DM ^, -. Als Beispiel sei eine Durchforstung von ca. 150. - fm
(1/3 Stammholz, 2/3 Derbstangen) angeführt: Äußerste BriDgungsweit. e 575 m,
Höhenunterschied 280 ra, rechnerisches Gefalle 48 fa. - Ver'o&ut ca. 300 m,

verlegt ca. 120 ra, l Sperre, R'ildwurfhaufen ohne Stapel. Kosten je fm:
DM 6, 60.

Es Ist daran geflächt,, einen Bringimgatarif aach dem Huste" des IHT zu erstellen. - Es unterlieg^ keliu. » Zweifel,
daß die Eringung ebonfalle alhmgig ist wn liar Relation fa - Stuck elneraaits und &--tfemung - l'elgmg mderer-
«elts. Zuschläge »urdcn besoiidere Schwierigkeiteii abgeltea. Dasselbe außte auck für die Seilarteit (Abaeileii^Ton
Hand)'E8lter-. ^ tfcabhimgig daTon . ären, »ie die Baanzeitan, zu behandaln die Zeiten fiir das Tertanraimd Verleger
dTmm'diese'gle. lchbleibenilen Arbeiten'ja auch metrisch erfaasen kann. - Eine reine ZeiUohnarbelt dagegen Ist das
Stapeln, da ea - vor allen in engen Tälern und an engen Straßan - häufig sehr hohe Riistzeiten srfordert, dis »o
anders wie.der völlig wegfallen.

n

Die Wirts chaf tl ic "nke i t

Der geringste Hiebsanfall, bei dem dieses Verfahren angewendet wurde, waren
16, - fm, der bisher größte 215, - fra. Beides Durchfors-tungen. -

Die Er.tfernung spielt erst dann eine Rolle, wenn der Hang aufhört oder in
einen Regenhang übergeht. -

Die besitzseitig auf gewendeten Kosten für die Bringung sind bis jetzt in ai-
len Fällen in voller Höhe (und darüber) vom Käufer unabhängig vom Holzpreis
erstattet worden. -

Das sauber aufgearbeitete, ansehnlich gestapelte, jederzeit abfuhrbereite
Holz hat bisher immer ^pitzenpreis_e'erbracht. -

Nicht zu erfassen, aber einleuchtend sind die Vorteile der Vermeidung von
Beschädigungen an Boden und Bestand (alte iraldbauliche Zie Ise-tzung) . -
Ebenso wenig darf übersehen werden, daß dieses Verfahren einerseits einen
weiteren Schritt zur VpJJ.bsschäi'tisung der Waldarbeite^ in den größeren
Foratbetrieben bedeutet und es andererseits ein Hinweis für den gewinn-
tirinaendsten Einsatz der vorhandenen Arbeitskapazität im Kleinprivatwald
(Bäusrrrva Id) i st.. -

r
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